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und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allerguädigſt geruht: 

Dem Steuerraty Ehlert zu Siegen den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit ver Saleife, fo wie dem Porath 
Schultze zu Köla und dem Amtmann Tuemler zu Greden 
den Rothen Adlerorden viertet Klaſſe; ferner dem Hey. Ober⸗ 
Megiſtrator des Juſtummiſteriums, Laazlerath Wieſe, den 
Cyaralter als Geyermer Cauzletratt zu verleihen, jo wie an 
Stelle des auf ſein Geſuch eutlaſſeuen disheritzen Conſuls 
Herſch Bolton den dortigen Kaufmann J. P. Goßler 
zum Conſul daſelbſt zu ernennen. 


„ ͤ—b— — rng . en 
— lelegtappiſche Ocpeſchen der Danziger Zeitung. 
1 Augetommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 15. December. Abgeordnetenhaus. Es 
liegt der Koreßentwurf der Lenleihe · Commiſſion ge ⸗ 
druckt vor. Derſelbe knupft an den Beſchlutz des 
Hauſes vom 2. December c. an, und erinnert daran, 
datz das preußiſche Heer in den Herzogthumern feine 
Waffenehre eingeſegt habe. Die Ruckwirtung von 
Dimug auf Preutzens innere Zuſtande und die 
deutſche Macht ſtellung werde erſt mit der Befreiung 
der Herzogthumer wieder getilgt. Nach dem Syſteme 
des Weiniſteriums müſſe man fürchten, daß in ſeinen 
Händen die begehrten Mittel nicht im Intereſſe der 
Verzogthumer und Deutſchlanos, und nicht zum 
Mugen der Krone und des Landes verwendet werden. 
Das Recht der Herzogthumer und das Erbrecht der 
Wuguſtenburger falle zuſammen. Es wird die Bitte 


an Se. Majeſtat gerichtet, vom Londoner Wertrage 


zurückzutreten und den Erbprinzen von Kuguften ; 


burg zum Herzog von Schleswig ⸗Holſtein anzuerten ⸗ 
nen und dahin zu wirken, daß der Bund Demfelden | 


in der Geſitzergreifung und der Befreiung feiner Grp · 
lande wirtfamen Beiſtand leiſte. 5 


— — 


Angetommen 9 Uhr Vormittags. 
Paris, 14. December. 
neralotscufſton über die Lrdreſſe geſchloſſen; morgen 
beginnt bie artikelweiſe Berathung. — Bei der heute 
bier ſtatigefundenen Nachwahl fur Pelletan (beſſen 
Mandat bekauutlich der geſetzgebende Körper am 17. Novenort 
annulltrt patte, weil es der geſetzlichen Stümmenmajorität eutbeh re) 
erbielt der Oppofitionscandidat Pelletan 15,289, der 
Megierungscanoidat Picard vous Stimmen. Der 
Ernere iſt ſomit wiedergewählt. 


— ——p̃7j7§—ð˖₄1⅛ ,, , 
(W. C. b.) Lelegraphiſche Aachrichlen der Danziger Zeitung. 

Danuover, 14. Dec. Die Vorſynode iſt, nachdem ſie 
vas Gelet ver die Kirchenverfaſſung einstimmig augenou⸗ 
men, durch den Cultus uuniſter geſwloſſen worden. 


Politiſche Ueberſicht. i 

Das ganze parlamentariſche Jatccelle concentrirt ſich be⸗ 
greiflicherweſe auf die Verhandlungen der zur Vorberathung 
des Aaleihe⸗Geſetzentwurſs eingeſetzten Couimiſſion des Ab⸗ 
georbnetenhauſes. Schon vorgeſtern hatte man erfahren, daß 
der Weinliſterpräſtoent ſeine Anweſenhen für die geſtrige Sitzung 
zug ſagt dabe, falls er nicht durch Unwohlſenn gehmdert 
werde, petſönuch zu erſcheinen. Die Siguag der Co mijſion 
war daher veſonders zahlteuch beſucht. Von den Minen 
Waren auweſend;: Herr v. Bismarck, der Kriegsminiſtet und 
der Fanzminiſter; außerdem der Geh. Finauzruty Molle 


Ein Tag in Nürnberg. 

Streit meinen Kınderjagren hegte ich eine beſendere Liebe 
für Nuruderg. Kamen doch da her alle jene Schätze, die ein 
Kiuderherz beſonders an feinen hohen Feſtlagen in namen 
loses Staunen und Entzüden verſetzten, die dem kindlichen 
Verſtand jo lange jo viele und fo geheimnisvolle Rätyſel 
aufgaben, bis der unwiderstehliche kindliche Forſcherdrang der 
Fagerchen ihre Schleier enthüllte. Welche freudenvolle Welt 
verband die Kiaderſecle mil ber guten Stadt Nürnberg! Auf 
der Halle geſellte ſich zu dieſer Liebe hohe Verehrung. Kein 
Abſchnut ter deutſchen Geſchichte, in dem nicht von den Tha⸗ 
teu, von dem Glanz und der Pracht dieſer Perle deutſcher 
Städte zu rühmen geweſen. Deutſcher Bürgerſian, Bürger⸗ 
kraft und Bülgertugend hatten hier im Laufe der Jahrhun- 
derte einen mächtigen, herrlich gefügten Bau deutſcher Burger⸗ 
feige aufgetichtet, mit dem taunt ein anderer noch rivali⸗ 
bac tonute. In ihm hatten deutſche Kunſt und deulſche 
Wifßcuſchaft, deutſcher Handel und Gewerbfleiß ihre Lieb⸗ 
lingeräuenaufgejgligen und unter ſeinem Schatz die ſchön⸗ 
len Bluthen getrieben. Hier hatten deulſche Schönheit und 
deulſcher Gropſtun ihre heitern Tempel errichtet und die ſtolze 
Burgehogeit” wuree mit ihren aumutzigen Gewande ums 
geben. Jahrhanderte lang war Nüruverg eine Heimath von 
ſteis ſteigendem Volksglück, von Wohlſtand, Freiheit, ſchöger 
Sute, Freude, geiſiger und ſitilicher Echebung, wie es nicht 
viele ia Reich gegeben. Katſer uud Reich ehrlen und liebten 
dieſe hertuche Schöpfung deutſcher Volkskraft und weit über 

die Grenzen des Reichs war ihr Ruhm verbreitet. 
Die ſagendliche Yyautafie prägt ſich folge Bilder am 
tiejſten ein. Aus ibnen bildet ſich jene Welt, in welcher alle 
erhabenen Ideen, alle yohen Gefühle, welche den Geiſt ſchon 
„ ſrün auf die höchſten Ziele lenten, ihre Heimath haben Alle 
idealen Schöpfungen der Kun ſt verſeten die empfängliche 
Sucle wobl in jene Süͤmmung, die das Säöat, Edle, Große 
oder ir Widerſpiel in uns wach zu tufen vermögen. Diele 
summungen ſind wichtige verevelude Etsiehungswittel für 
die Weeaſchen. Doch den rechten Muth zuc That entflammen 
vor allem wirkliche Tyaten. Daher bleibt die Geſchichte und 


Dienſtag, 15. December. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 5 
efttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 16759 
Beſtellungen werden in der Expedition —— 2) und aus⸗ 


als Commiſſar des letzteren. Die Verhandlungen der Com⸗ 


bolſteiniſchen Sache — auch na 


ſer Frage betont, an den König die Bitte richtet, die ſchles⸗ 
Der Senat hat die Ge: | 


weniger die außerordentlichen Geldmittel bewilligt werden 


Denn die Politit, 


von iſt aber nicht die 


1863. 


= Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
I Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Rietemever, in Leipzig: Illgen 
Aue DE ler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buch holg. 


eitung. 


J 


keiner Anleihe von 12 Millionen, welche den Etat auf eine 
lange Reihe von Jahren mit den Zinſen dafür belaſtet, Man 
hat, wie Hert v. Sybel ganz mit Recht hervorhoh — für die 
Zufammenziehung der preußiſchen Truppen gar keine Mittel 
vom Abgeordnetenhauſe verlangt; ſollte die Bundesexecution, 
fo lange man an dem Londoner Protocoll feſthält, einen grö⸗ 
ßeren Kraftaufwand erfordern? Es wurde dem Lande ia 
ſtets als ein ganz hefonderer Vorzug der Reorganiſation 


miffton ſollen nach dem ausgeſprochenen Wunſche derſelben 
als vertrauliche behandelt werden. Da dies namentlich von 
den Erklärungen der Staatsregierung gelten wird, ſo weit fie 
die auswärtige Verwickelung betreffen, ſo iſt nur zu ſagen, 
daß der Minifter des Auswärtigen ſich mehrmals an der 
Discuſſion betheiligte, indeß keine Erklärung abgab, die irgeud⸗ 
wie zu der Aunahme berechtigte, er habe ſeine bisherige, neu⸗ 


lich im Hauſe der Abgeordneten dargelegte Politik in der] der Armee gerübmt, daß die bedeutende Erhöhung 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache in einem einigermaßen weſent⸗ [des Tährlihen Militairbudgets ſich bei Fällen, wo 
lichen Punkte verlaſſen; nur ſcheint in den maß gebenden Kcei⸗ | noch kein ernſtlicher Krieg, der die ganze Kraft 


fen der etwaige Rücktritt vom Londoner Vertrage jetzt etwas 
mehr als früber für eine Opportunitätsfrage angeſehen 
zu werden. Als eine Aeußerung, welche ihre Spitze lediglich 
gezen das Abgeordnetenhaus reſp. gegen das Land richtet, 
wird es geſtatlet ſein hervorzuheben, daß der Miniſterpräſi⸗ 
dent erklärte, durch eine Ablehaung der Anleiteforderung 
Seitens des Hauſes würde die Verantwortung der Miniſter 
für ihre Entſchleßungen nicht bloß in der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Sache erleichtert werden. Nach längeren 
Verhandlungen, die ſich lediglich auf allgemein politiſc em Ge⸗ 
biete hielten und die techniſchen, militaiciſchen und flnanzielen 
Details noch gar nicht berührten, erkärle Ref. v. Sybel die 
erhaltene Auskunft über die Ziele der Regierungspolnik für 
durchaus ungenügend, um darauf hin einen Antrag wegen 
Bewilligung oder Nichtbewilligung der verlangten Auleihe zu 
fielen reſp. Beſchluß zu fallen; ec beantrage eine Adreſſe au 
die Krone und lege ſogleich einen Entwurf dazu vor, da er 
auf dieſen Ausgang der Verhandlungen mit der Staais regie 
rung vorbereitel geweſen ſei. Der Minifterpräſioent nahm 
Act von dieſer Vorbereitung eines Adreßentwurfs, erklärte 
übrigens die Frage einer Abreſſe für ein Internum des Hau⸗ 
ſes uno verließ daranf, mit ſeinen beides Collegen für heute 
die Sitzung der Commiſſion. Referent v. Sybel verlas dar⸗ 
auf einen Adreßentwurf, welcher, nach einer kurzen Darleg ang 
der Jatereſſen und der Pflichten en in der ſchleswig⸗ 
1 10 Seiten der militairiſchen 
Ehre bin — die Nothwendigkeit 958 Syſtemwechſels ade 


des Volks erfordere, entſtehe, dadurch wieder einbriage, 
daß men eben nicht fo ſchuell wie früger außerordentliche 
Geldmittel in Anſpruch nehmen dürfe. Wir können von bier 
ſem Vorzuge der Reorganifation nichts entdecken, wenn man 
ſchon jetzt, wo Preußen nur 2 Dipiſtonen als Reſerde für die 
von Sachſen und Hannover gusz führende Bundeserecution zus 
ſammenzieht, ſchon eine Anleihe von 12 Millionen for⸗ 
dert. Für dieſe Bundesexecu ion iſt die Anleihe entſchie⸗ 
den zu viel, für einen Krieg aber mit Däne⸗ 
mak, der indeß zu den Wünſchen des Herr von 
Bismarck durchaus nicht gebötren foll, viel zu wenig. 
Die Bundesexecution iſt von dem Bundestag auf 18 Meillto⸗ 
nen veranlagt; was hiervon auf Preutzen tonmt, das wird 
fih gewiß auf eine viel leichtere und weniger koſtſpieli ge 
Art, als durch eine Auleite beſchaffen laſſen. Wir babeg ſo 
ſchon von der letzten Aaleihe 12 Millisnen erübrigt, die jetzt 
unproductiv im Staatsſchatze Liegen. Es liegt in keiner Ber 
ziehung im Jatereſſe des Landes, dieſen Fonds noch mehr zu 
erhöhen. 

In Abgeordnetenkreiſen nahm man geſtern allgemein an, 
daß die von dem engliſchen Geſandten Loco Wodehouſe hier 
mit dem Miniſter der auswärtigen Aagelegenheiten gepfloge⸗ 
nen Verhandlungen in der däniſchen Sache zu einem Ab⸗ 
kommen geführt hätten, wonach unſer Miaiſterium an dem 
Londoner Vertrage feſthalten will, falls Dinemart gewiſſe 
Bedingungen erfülle. Wie weit dieſe Bedingungen gehen, iſt 
noch nicht zu ermitteln. Jedenfalls würde danach das Fe 
halten am Londoner Vertrage für die Regierung in erſter 
Linie ſtehen. Nach allen Anzeichen ſteht vie Sache der Herr 
zogthümer, was Preußen augeht, ſehr trübe. Die Budget- 
Tommifſton des Pauſes der Aogeordneten hat nunmehr alle 
Etats bis auf den Militäretat erledigt. 

Dic Verganotungen der Unterſucht 
der Wahlumtriebe find in vollem Gange. . 

Das Abgeordnetenhaus wird ſich wahrſcheinlich vom 20. 
bis zum 28. December vertagen. — 

Die Budget⸗Commiſſton hat die außerordentlichen Aus⸗ 
gaben des Marine⸗Etats beraten. Der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar legte die Pläne der in England im Bau begriffenen 
gepanzerten Schrauben⸗Corvette Arminius vor, die zwei dreh⸗ 
bare Thürme, jeder mit zwei 48⸗Pfündern armirt, erhalten 
wird. Die Koſten werden ſich auf etwa 560,000 Thlr. bes 
laufen, wofür die 450,000 Thlr. freiwilliger Flottenbeiträge 
verwandt werden ſollen. Für die Fortſetzung der Bauten zur 
Herſtellung des Kriegshafens an der Nordfee find 700,000 Tylr. 
auf den Etat für 1864 gebracht. Die Commiſſion wünſcht 
die Verwendung einer höheren Summe. Die Regierung 
beabſichtigt, etwa für 120,000 Thlr. ein Dienſtgebäude für 
das Marine ⸗Miniſterium anzukaufen und einzurichten, wofür 
auf das nächſte Jahr 30,000 Thlr. kommen fellen. Der 
Poſten wird geſtrichen, weil der Ankauf eines fertigen Hauſes 
vortheilhafter und die Verwendung für gerade ſetzt dringendere 
Bedürfaiſſe nöthiger erſchien. . g 

Die am 7. d. M. polizeilich in Beſchlag genommene 
Abend nummer der „National. Zeitung“ ift „in Folze Beſchluſſes 
der Raths kammer des K. Stadtgerichts“ wieder freigegeben. 


— —-— — — — — — 
ſenkrecht in die Tiefe abfallen, umgiebt die Stadt, die, eine 
längliche Rundung auf den hügligen Ufern der Pegnitz er⸗ 
üllend, im Nordweſten überragt wird von einem breiten 
Felſen, auf dem ſich die alte Kaiſerburg und die Pfalz der 
ehemaligen Burggrafen erheben und an den ſich die Stadt⸗ 
befeſtigungen unmittelbar anſchließen. Durch dier ſtärke aber 
enge niedrige Hauptthore, zu denen ziemlich ſchmole Brücken 
führen, gelangt man in die Stadt, jedes durch einen breiten 
runden Tyurm mit flachem Spitzdach beſonders befeſtigt. 
Dieſe Thürme haben tros ihrer gedtungenen Maſſigkeit voll⸗ 
endet ſchöne Formen. Aldrecht Dürer iſt der Meiſter, welcher 
zu ihnen die Zeichnung entworfen. Ei 

Durch das Haupkihor vom Bahnhof her betrat ich zuerſt 
die Stadt. Eine breite unregelmäßige Srtaße füßtt ziemlich 
gerade, erſt ſich neigend, dann über ne Alte Bogenbrücke der 
Pegnitz wieder aufwärts nach dem e Es war 
gerade Wochenmarkt und ſchöner heller Morgen. Ein bun⸗ 
tes Leben erfüllte Straße und Platz, an ſich ein ſchöues, tei⸗ 
ches, intereſſantes Bild, aber unendlich intereſſanter durch den 
Rahmen, in welchen es gefaßt war. Mau kaun die Stadt 
nach allen Richtungen durchwandern überall an den breiten 
Straßen und Plätzen wie in den zahlloſen Gaſſen und Oäß⸗ 
chen trifft man Spuren jener Nürnberg fo ganz eigenthüm⸗ 
lichen Architeetur, überall deuſelben heitern aumuthvollen 
Charakter der Bauart, der ſelbſt den engſten Winkel verkiärt, 
Doch die volle Glorie ihrer monumentalen und architectoni⸗ 
ſchen Kunſt und Geuppiruag entfalten jene Hauptſtraßen, 
welche von der Lorenzkirche nach dem Markiplatz und von 
dort hinauf an St. Sebaldus und dem Rathhaus vorbei über 
den Dürerplatz nach der Kaiſerburg und der Pfalz führen. 

Die Lorenzkirche iſt berühmt als eins der eveliten Denk⸗ 
mäler deulſcher Baukunſt. Wer vermag dieſe einfach erha⸗ 
benen Maſſenformen zu betrachten, die der gotterfüllte Ger 
danke des Meiſters in eine reiche himmliſche Welt beſeelter 
Schönheit zu vergeiſtigen verſtanden, ohne von ſtaunender 
Ehrfurcht, ohne von lebendiger Liebe zu der hehren Idee er⸗ 
griſſen zu werden, welche in folchen gewaltig ergreifenden 
Schöpfungen ſich ſinnbildlich zu verkörpern vie Macht hat! 


wig ⸗ golſteiniſche Politit im Sinne der — fait wörtlich wie⸗ 
derholten — Reſolution des Hauſes zu Tale, und 8 
lich für eine ſolche Politik die Mittel des Landes in Aus ſicht 
ſtellt. Nach längerer Discuſſion wurde der Erlaß einer 
Adreſſe mit 16 gegen 5 Stimmen beschlagen. Di⸗ Bs ft 
lung des Wortlauts ſollte noch geſtern Abend erfolgen. Heute 
um 12 Uhr fladet Plenatſizung ſtatt, zur Einbringung des 
Adreßentwurfs und zur Beſchlußnahme über die geſchäftliche 
Behandlung deſſelben. Wahrſcheinlich wird die kürzeſte Art 
der Behandlung — Schlußberathung mit mündlicher Bericht⸗ 
erſtattung — beliebt werden. 

Die Meinung über die den Anleihe⸗Geſetzentwurf ein⸗ 
zunehmende Haltung des Abgeordnetenhauſes war gleich von 
vornherein eine jo beſtimmte, daß ſich über die materielle Ber 
handlung dieſer Vorlage keinerlei Meinungsverſchiedenhe iten 
zeigten. Es war von vornherein die Ueberzeugung der 
überwiegenden Majorität, daß für die gegenwärtige Politik 
des Minijteriums in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage um jo 
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dürften, als dieſelben gar nicht einmal erforderlich wären. 
welche am Londoner Protokoll feſtgält, 
Ünnte zu einer kriegeriſchen Verwickelung mit Däne⸗ 
mark nur dann führen, wenn Dänemark den Execu⸗ 
tionstruppen in Holſtein Widerſtand leiſten ſollte. Da⸗ 
Rede; die letzten Nachrichten 
beſtätigen es hinreichend, daß dies nicht der Fall ſein 
werde. Für die Durchfügrung der Execution, zu welcher Preu⸗ 
ßen 25,000 Mann als Reſerve ſtellt, aber bedarf es ſicherlich 


—ũ— . — — — — — — 
das lebendige Beiſpiel der wirkſamſte Lehr e und Werkmeiſter 
an der menſchlichen Seele. Jede Generation muß die wirk⸗ 
liche Menſchenwelt ſtets von Neuem ſchaffen. Wohl ihr! 
wenn ſie die ernfie Mahnung Göthes: „Was Du ererbt 
von Deinen Barern haft, erwirb es, um es zu beſitzen!“ — 
zu beherzigen verſtanden; unſtervlicher Ruhm aber und Dank 
bleibt denen für alle Zeiten, die dieſes Erbiheil vermehrt und 
veredelt der folgenden überwieſen. Ein herrliches Bild folder 
ſchönen Stufenleiter der Thalen, ſtand die Geſchichte der Stadt 
Nürnberg von früh an vor meiner eele. 

Die Zeiten find anders geworden. Das Reich und feine 
Herrlichkeiten ſind in Trümmer gegangen, als die unheilvolle 
Saat der Zerrüttung zur Reife gediehen. Aber redende Zeu⸗ 
gen ihres Glanzes uad ihrer Größe fin) geblieben, lebendige 
Iluſtrauonen zu den vielen Blättern ihrer glorreichen Ge⸗ 
ſchichte. Wer den Geiſt, der das deutſche Bürgertum der 
Vergangenheit beſeelte, ſeine Größe und Einfachheit, ſeine 
Kraft und Würde, ſeine ſeeleuvolle Tiefe, Innigzkeit und ſei⸗ 
nen ſchöpferiſchen Reichthum kennen lernen will in reichen 
Denkmälern, der gehe nach Nürnberg, auf Schritt und Tritt 
wird er ihnen begegnen. 

Mitten in der Nacht war ich von Leipzig gekommen. Bei 
falbem Mondeuſchimmer betrachtete ich einen Augenblick das 
neue Bahnzofsgebäude. Sein, Styl iſt vollkommen dem der 
Architectur der Stadt angepaßt, ein ſchöner feſter gotbiſcher 
Bau mit Thürmen und Sinnen, hohen Sälen und Hallen von 
ſchönen Verhäliniſſen. Scloſt. zu ſo ſpäter Stunde machte 
der in blau und Silber allfräntiſch uniformirte Bahnhofs⸗ 
portier, in der Linken das glänzend gebuckelte Zeichen feinen“ 
Würde tragend, die Houneuce in der Vorhalle. Nach kurzer 
Nachtruhe fand mich die frühe Sonne bereit, die kurze Spanne 
Zeit für den Aufenthalt jo gut wie möglich zu benutzen. 

Die erſten Zeugen von Närabergs Bedeutung im Reich, tra⸗ 
ten mir die impoſanten ſehr wohl erhaltenen Befeſtigungen entge⸗ 
gen, Eine hohe ſtarke Mauer von ſchweren Sandſteinquadern, bes) 
wehrt mit 75 großen viereckigen Wartthürmen in regelmäßigen 
Zwischenräumen und geſchüst von einem 30 bie 40 Fuß tiefen 
und eniſprechend breiten trockenen Graben, deſſen Sleinwände 
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miſſton wegen 


Die „Nord. Allg. Ztg.“ theilt heute der Welt mit, daß 
„die preußiſch⸗deutſche National⸗Regierung beſchloſſen zu ha⸗ 
ben ſcheine, die Bewilligung der Anleihe zurückkuweiſen.“ 
Am Schluſſe dieſer Betrachtung glaubt der Artikel, daß „es den 
deutſchen Regierungen bedenklich erſcheinen werde, die Orga⸗ 
niſation bewaffneter Vereine zu geſtatten.“ 

Der Abgeordnetentag in Frankfurt wird ſehr ſtark be» 
ſucht fein. Namentlich aus dem Süden werden die Abgze⸗ 
ordneten zahlreich erſcheinen. 

Dem badiſchen Landtage iſt in Anbetracht der ernſten 
Verhältniſſe ein Geſetzentwurf, betreffend einen außerordent⸗ 
lichen Credit von 2,300,000 Fl. gem 
iſt in der Abgeordnetenkammer einftimmig angenommen. In 
der Debatte gab ſich die erfreulichſte Uebereinſtimmung und 
Begeiſterung für die ſchleswig⸗ bolſteiniſche Sache kund. 
Schaaff wies auf die Nothwendigkeit militairiſcher Bildung 
der Jugend hin, indem er „die Krämerangſt der deutſchen 
Freiftädte“ angriff. Der Miniſter v. Roggenbach ſtimmte 
in ſeinen Ausführungen mit allen Rednern überein. (S. unter 
Schleswig⸗Holſtein.) 

Nach einer „ſehr zuverläſſigen“ Mittheilung der „Köln. 
Ztg.“ denke man in Wien über die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Frage ſehr practiſch. Man bekämpfe daſelbſt mit ihr jede 
Machtausdehnung Preußens; denn man nehme an, „daß mit 
der Conſtituirung der Selbnſtändigkeit Schleswig ⸗Holſteins 
unter dem Herzog von Auguſtenburg die natürliche Macht⸗ 
ſphäre Preußens ſich erheblich ausdehne.“ „So begreiflich 
dieſe Politik Oeſterreichs iſt — ſagt die betreffende Corre⸗ 

pondenz — ſo unbegreiflich iſt es, daß auch Preußen, gegen 
ein klares und offenbares Intereſſe, welches das gerade Ge⸗ 
gentheil fordert, ſich ſteis in dieſelbe Bahn drängen laſſe.“ 
Die liberale Preſſe in Oeſterreich verlangt ein ent⸗ 
ſchiedeneres Auftreten des Abzeordnetenhauſes. Man ſei 
zu nachgiebig geweſen. 
Der Bundestag hat ſich jetzt auch mit der Inſtruction 
für die Civil⸗Commiſſare für die Execution beſchäftigt. 
Ueber die Faſſung dieſer Inftruction gingen natürlich die 
Anſichten der Regierungen ebenfalls weit auseinander. Oe⸗ 
ſterreich und Preußen ſtehen wiederum einträchtig beiſammen, 
e wollten, wie man hört, in die Inſtruction ausdrücklich die 
eſtimmung aufgenommen wiſſen, daß die Commiſſare das 

rg des Herzogs von Auguſtenburg nicht zu dulden 
tten. 

Ueberall giebts Miniſterkriſen, in Wien, in Paris, in 

London. Mit der letzteren ſcheint es bis jetzt nicht viel auf 
ſich zu habeu. Auch mit derjenigen in Paris hat's noch gute 
Wege. Der Kaiſer iſt noch nicht bis zu dem Punkte ange⸗ 
langt, wo er ſeiner auswäctigen Politik auch öffentlich eine 
ganz beſtimmte Richtung und ein beſtimmtes concretes Ziel 
anweiſen wird. In Wien ſchwebt die Kriſis noch. Es wird 
immer wahrſcheinlicher, daß Hr. v. Schmerling ſeine Stel⸗ 
lung aufgeben wird. Für dieſen Fall — ſo berichtet die 
„Preſſe“ — find mit dem Präſidenten des Herrenhauſes 
Fürſten Carl Auerſperg Verhandlungen wegen Uebernahme 
des Präſidiums des Miniſteriums und des Portefeuilles des 
Hrn. v. Schmerling angeknüpft. Man fagt, Fürſt Auerſperg 
habe an ein hervorragendes Mitglied der liberalen Partei im 
Iſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe die Aufforderung gerichtet, 
in das Minifterium zu treten, glaubt aber, daß daſſelbe ab⸗ 
gelehnt habe. 
Der Kaiſer Napoleon hat den Congreßplan noch nicht 
aufgegeben. Wie mau hort, iſt in ven küren Tuucu uu vir 
Regierungen, welche nicht abgelehnt haben, ein Rundſchrei⸗ 
ben ergangen und werden dieſelben darin nochmals und zwar 
zu einem engeren Congreß eingeladen, da ein allgemeiner 
wegen der Ablehnung Englands nicht zu Stande komme. 
Frankreich erklärt, daß es bereit ſei, ſeine Vorſchläge mit⸗ 
zutheilen. — 

Die neueſte Verwickelung der deutſch⸗däniſchen Frage — 
ſagt der „Conſtitutionnel“ — beweiſe, wie richtig der Kaiſer 
mit ſeinem Congreß⸗Vorſchlage die Lage Europas aufgefaßt 
habe. Wenn die Mächte, welche das Londoner Protocoll von 
1852 unterzeichnet, nicht im Stande ſeien, Deutſchland mit 
Dänemark zu verſöhnen, ſo müſſe ganz Europa, zu einem 
Congreß vereinigt, die Verſöhnung übernehmen. Das ſei ein 
Beiſpiel von vielen. Frankreich werde jetzt ſich mit den ein⸗ 
zelnen Souverainen, die ſich nähere Auftlärungen über die 
Eongreß » Idee erbeten, in ſpecielle Ecörterungen eintreten. 
Jetzt könne er ſich über die löſungsbedürftigen Fragen wohl 
äußern. Sein Gedanke ſei heute wie am erſten Tage und er 
werde ſich in ſeiner Bahn durch Widerſprüche und Schwie⸗ 
rigkeiten nicht aufhalten laſſen. Er denke doch noch den Con⸗ 
greß zu Stande zu bringen. 

Man ſchreibt der „K. Z.“ aus Brüſſel: „Die Nachricht, 
der Herzog von Brabant fei als Ver kreter ſeines erlauchten 
KBK 


Die Bauart und das Ausjehen der Häuſer, welche an beiden 
Seiten der Straße hinlaufen, find adgefehen von ihrem Styl 
fo eigentbümlich, wie fait in keiner Stadt. Sie ſind alle 
groß genug, um nicht klein zu ſcheinen, aber doch iſt der Ein⸗ 
druck in dieſem Punkt ſo ganz verſchieden von dem, was man 
in mittlern oder großen Städten in der Regel zu ſehen ge⸗ 
wohnt iſt. Das Cyarakteriſtiſche liegt in der reichen lebend» 
vollen Gliederung der Fronten, in Verhältniſſen, die die ganze 
Größe in eine Anzahl ſchöner, gefälliger, zierlicher Theile ſo 
harmoniſch auflöſt, daß fie ſelbſt ganz den Charakter dieſer 
einzelnen Theile annimmt, ohne doch ſelbſt ihre eigenthüm⸗ 
lichen Merkmale zu verlieren. Dabei hat das ganze Aus, 
ſehen der Häuſer etwas ſo überaus Anziehendes, daß man 
unwillkürlich verſucht wird, 1 Die Nürnberger 
Meiſter, welche dieſen Styl eingeführt und aus gebildet haben, 
verſtanden mit Geiſt und Gemüth zu bauen, mit deutſch bür⸗ 
gerlichem Gemüth, deutſch bürgerlicher Sinnigkeit. Ganz 
wunderbar ſchön aber ift an einigen dieſer Häuser gelungen, 
das Charakteriſtiſche der vornehmen Würde und des gebilde⸗ 
ten Geſchmackz mit den charakteriſtiſchen Einrichtungen der 
bürgerlichen Werklagsthätigkeit, auf denen Reichthum, Würde 
und Bildung fußte und die das Fundament des Anſehens 
und der Macht dieſes färſtlichen Hürgerthums aus machte, 
zu einer kunſtvoll ſich ergänzenden architectoniſchen Einheit zu 
vermählen. Der ſchloßartige Oberbau mit ſeinen Eck⸗ und 
Mittellhürmen, Erkern und freien Fenſterfagaden ruht jörm⸗ 
lich auf dem ſoliden Erdgeſchoß mit ſeinen weiten eiſenver⸗ 
gitterten Gewölben, hechthorigen Waaren⸗ Magazinen und 
Werkſlätten. Seloſt die Krahndorrichtungen an den Giebeln 
find dem Ganzen fo vollkommen ebenmäßig eingefügt, daß fie, 
weit entfernt den Geſammteindruck zu ſtören, noch dazu die⸗ 
nen müſſen, ihn in feinem Charakter zu heben und zu ver⸗ 
vollſtändigen. Die Ausführung aller Einzelnheiten an den 
Häuſern zeigt, daß wir uns in dem Mittelpunkt einer Bevöl⸗ 
kerung befinden, die ihren Sinn für anmutige gefällige For⸗ 
men, ihren unerſchöpflichen Reichthum in der Erfindung und 
ihre hohe Geſchicklichkeit in der Ausführung in einer viele 
Jahrhunderte alten Kunſt und Gewerbsinduſtrie bewährt hat. 
chluß folgt.) 


emacht worden. Die Adreſſe 


Vaters nach England abgereiſt, um in deſſen Namen eine 
Verſtändigung in der Congreß⸗Frage anzubahnen, habe ich 
Ihnen als unbegründet bezeichnet. Der Zweck der Neiſe des 
belgiſchen Kronprinzen iſt lediglich die Ordnung gewiſſer Pri⸗ 
vatverhältniſſe. Man fol hier hohen Orts die gegenwärtigen 
Zuſtände und die Ausſichten für kommendes Frühlahr mit 
ungewöhnlich trübem Auge betrachten. Von oft gut unter⸗ 
richteter Seite verlautet auch, Erzherzog Max Ferdinand habe, 
da die erbetenen Garantien (an Geld und Leuten) von Franke 
reich ſchließlich nicht gewährt worden ſeien, die mexicaniſche 
Kaiſerkrone nunmehr definitiv abgelehnt. 


Schleswig⸗Holſtein. 

— Aus der Rede, welche der badiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Freiherr v. Roggenbach, in der dortigen Abgeord⸗ 
netenkammer gehalten, heben wir Folgendes hervor: 

„Gewiſſe Dinge ſind ſo ungeheuer groß, daß ſie nur mit 
Schweigen richtig gewürdigt werden. Auch letzt ließe ſich 
Alles in dem kurzen Satze ausdrücken: Wir müſſen unfere 
Pflicht thun! Wir ſind überzeugt, daß bloße Worte ohne 
Thaten nichts mehr helfen Es wird geſagt: der Bund 
werde gewiſſenhaft prüfen und ſeiner Zeit Dem das Recht 
geben, dem es gebührt. Dieſem Verfahren des Buades ſteht 
ein Bedenken gegenüber; die Frage iſt keine Fratze des Civil⸗ 
rechts, deren Löſung ſich vertagen ließe; man muß vielmehr 
dieſer Anſicht auf das Außerſte entgegentreten, fie iſt unprac« 
tiſch, um nicht zu fagen unredlich. Eben jo wenig darf man 
das klare Recht jetzt al hängig machen wollen von einer Ab⸗ 
ſtimmung der holſteiniſchen Ständeverſommlung, die unter 
dem Druck möglicherweiſe gegen das Recht ausfallen lönnte. 
Wir haben ſchon das klare Recht, wir brauchen es bloß 
zu vertheidigen. Unfere Ausſichten in der Sache? Die 
zum Erbfehler unſerer Nation gewordene Niedergeſchlagenheit, 
wenn nicht der erſte Anlauf gelingt, darf nicht Platz greifen, 
mit unſerer eigenen Zuverſicht wird auch die Sache ſelbſt ſich 
beſſer geſtalten. Es beruht ja doch auch die Hoffnung auf 
der bekannten Zähigkeit und Ausdauer des ſchleswig⸗ holſtei 
ſchen Volks, das ſich, wenn das Land von den Executions⸗ 
Truppen beſetzt iſt, ſchon rückhaltlos ausſprechen wird. Und 
ſchlietzlich muß man auch rechnen auf die Tüchtigkeit, den 
Entſchluß und die Ausdauer des Herzogs Friedrich von 
Schleswig-Holſtein, den Redner auf Grund perſöalicher Ber 
kanntſchaft als einen Mann ſchildert, zu dem ſich die Herzogs 
thümer und Deutſchland Glück wünſchen können. Endlich ver⸗ 
traue man auf die deutſchen Regierungen. Das Benehmen 
der freien Städte, namentlich Hamburgs, verdiene öffent⸗ 
lich gekennzeichnet zu werden, mit Ausnahme Bremens, das 
ſich der Maſorität nicht angeſchloſſen habe. Die erſte Grund⸗ 
lage aller Zuverſicht ſei aber das deutſche Volk, das von die⸗ 
fer Frage ſich nicht trennen werde ohne das Bewußtſein der 
Pflichterfüllung. Es wird mit Schleswig - Holſtein gut be 
ſtellt ſein, denn anders wäre es mit der Selbſtachtung Deutſch⸗ 
lands vorbei.“ 

Frankfurt a. M., 10. December. In der Bundes⸗ 
tags⸗Sitzung am 7. d. ſind namentlich, wie die „D. A. Z.“ 
ſchreibt, die Herren v. d. Pfordten und Freih. v. Kübeck hart 
aneinander gerathen, und die Bemerkung des erſtern Ge⸗ 
ſandten hat durchaus nicht diplomatiſch gelautet, als Herr v. 
Kübeck, da der Mecklenburgiſche Geſandte ſagte, er fei ohne 
Inſtruction, erklärte: „So ſtimmen Sie mit uns; 
ich übernehme die Verantwortung Ihrer Ab⸗ 


ſtimmung Ihrer Regierung gegenüber.“ Dies 
thut vrun auch karem Befinnen der G,. ſanbt, für Mecklen⸗ 


burg, und ſo kam der Beſchluß, trotz des Proteſtes des Herrn 
v. d. Pforten, daß eine derartige Beeinfluſſung wider die 
Geſchäftsordnung verſtoße, zu Stande. 

Neu münſter, 13. December. (H. N.) Am Freitag kamen 
von Rendsburg hier 12,000 Pfd. Sprengpulver an, ein Theil 
ward nach Bramſtedt geſandt, wo eine größere Brücke über 
die Bramau in der Altona⸗Kieler Chauſſee ſich befindet. 

Kiel, 13. December. (H. N.) An dem letzten Abend 

ingen wiederholt größere Abtheilungen ſchleswiger Re⸗ 
ade mit den Dampfſchiffen von hier ab nach Seeland. Das 
Lied „Schleswig ⸗Holſtein“ ward bei dieſer Gelegenheit viel⸗ 
fach gebört. — Die däniſchen Offiziersfamilien gehen theil⸗ 
—— N oder doch in den nächſten Tagen nach Däne⸗ 
mark ab. 

Der däniſche Dampfer „Diana“, der nach Eckernförde 
beſtimmt war, um Truppen aufzunehmen, iſt den 8. d. M. 
geſtrandet. 

Die „Harburger Nachrichten“ enthalten folgendes Ju⸗ 
ſerat: „Dieſenigen, welche geneigt ſind, in eine demnächſt von 
dem Herzoge Friedrich zu bildende ſchles wig⸗holſteiniſche Armee 
einzutreten, wollen ſich vorläufig bei dem Herrn Kaufmann 
G. H. Tewes, Mühlenſtraße 40, melden.“ 

Hamburg, 11. December. Man erwartet hier jetzt mit 


Stadt⸗Theater. 


Die Oper brachte in letzter Zeit Repriſen von „Robert“ 
und der „Jüdin“ und ſetzte ihre Thätigkeit am Sonntage mit 
Nicolai's: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ fort. 
Das Werk des talentvollen, der Kunſt zu früh entriſſenen 
Tonſetzers iſt von mancherlei Mängeln nicht frei zu ſprechen, 
beſitzt aber auch fo namhafte Vorzüge, daß die verhältnißmä⸗ 
ßig ſpäte Anerkennung deſſelben durch das Opernpublitum 
fait als ein Act der Ungerechtigkeit bezeichnet werden muß. 
Die Oper brach ſich nach ihrem erſten Erſcheinen in Berlin 
unter nicht geringen Mühen Bahn und es bedurfte zur Ein⸗ 
bürgerung auf andern Bühnen einer ziemlichen Reihe von Jahr 
ren. Wenn „die luſtigen Weiber“ in den letzten Jahren in 
einen lebhafteren Cours gefegt ſind, fo ſcheint eine Hauptveran⸗ 
laſſung dazu die renommirte, auch in Danzig hochgeſchätzte Sän- 
gerin, Frau Bürde - Ney in Dresden, gegeben zu haben, welche 
fi der Rolle der Frau Fluth mit großer Meiſterſchaft ber 
mächtigte und auf ihren zahlreichen Gaſtſpielreifen damit 
in einer Weiſe exeellirte, wie es kaum einer anderen Künſt⸗ 
lerin vordem geglückt war. Dieſe in der That durch Geſang 
und Darſtellung gleich zündende Leiſtung eroberte der Oper 
ein zünſtiges Terrain, und der sucoss d’estime, mit dem die 
„luſtigen Weiber“ bei nur ſeltenen Vorführungen ſich hatten 
begnügen müſſen, trat in das Stadium lebhafter Anerkennung 
und das heitere Werk errang ſich das von jedem Operncom⸗ 
poniſten heiß begehrte Glück, dem Repertoire dauernd einver⸗ 
leibt zu werden. Was man der Muſik Nicolats zum Vor⸗ 
wurf machen kann, das iſt ein hier und da dem Stoffe nicht 
angemeſſener gar zu pathetiſcher Styl, der den Hörer na⸗ 
mentlich in einzelnen zu groß angelegten Enſembleſtlücken 
in Zweifel darüber läßt, ob ihm das ſchwere Geſchütz 
der großen Oper vorgeſpielt wird, oder das leichte 
Raketenfeuerwerk der komiſchen Oper. Dieſes Pathos hatte 
Nicolai aus Italien mit herübergebracht, wo er mehrere Jahre 
hindurch ſeine Studien machte und ſogar einige Opern in 
italieniſcher Sprache und in völlig italieniſchem Geſangsſtyl, 
1. B. „il Templario“ componirte. Auch die Muſik zu den 
„luſtigen Weibern“ italieniſirt etwas mehr, als man einem 


Beſtimmtheit die Ankunft des Herzogs Friedrich, und verlautet, 
daß derſelde eine Etage in Streits Hotel für ſeine Miniſterien 
gemiethet hat. Die Zahl der flüchtigen Holſteiner vermehrt 
ſich hier mit jedem Tage. — In einem in Neumünſter garni‘ 
ſonirenden Bataillon, das größtentheils aus Schleswigern be⸗ 
ſtand, drohte eine Meuterei auszubrechen, doch wurden die 
Widerſpenſtigen ſofort nach Alſen geſchafft. 


3 Deutſchlans. 

5 Berlin, 14. December. Der Verſuch der conſerva⸗ 
tiven Partei, die vom Haufe ſchon genehmigte Wahl Grabow 
und Valentinis nachträglich umzuſtoßen, wird in allen Krei⸗ 
fen vielfach beſprochen. Grabow ſelbſt iſt ſofort nach Prenzr 
lau gereiſt, um ſich perſönlich davon zu überzeugen, ob die in 
dem Proteſte angeführten Thatſachen wirklich begründet find, 
und ob ſie, wenn ſie rechtzeitig vorgebracht worden wären, 
dem Haufe Grund zur Annullirung der Wahl hätten geben 
können. Sollte dies wirklich der Fall fein, fo ſoll er deab⸗ 
ſichtigen, fein Mandat niederzulegen. — Wie man ſagt, ſollen 
in den nächſten Tagen die Schreiben abgehen, in welchen daß 
Miniſterium den übrigen Staaten des Zollvereins den Boll 
vereinsvertrag, der Ende 1865 abläuft, zu dieſem Termin 
kündigt. Man darf ſich wohl der Hoffnung hingeben, daß 
dieſer Schritt, der ſeine Motivirung in der Haltung der Geg⸗ 
ner des frauzöſiſchen Handelsvertrages findet, weiter keine 
Folgen haben wird, als eine Reconſtruirung des alten 
Vereins durch einen Vertrag, welcher von den Mängeln 
des jetzigen frei iſt. Eine Sprengung des Zollvereins 
beabſichtigt wohl Niemand, und letzt iſt für die deut⸗ 
ſchen Regierungen auch wirklich nicht der Augenblick, 
das letzte Band, welches ſie vereint, zu zerreißen. — 
Die Betheiligung preußiſcher Abgeordneten an den Abgeord⸗ 
netentag zu Frankfurt a. M. (am 21. Decbr.) wird voraus- 
ſichtlich ſehr ſtark ſein, man kann wohl anueymen, daß 70 bis 
80, wenn nicht noch mehr, dort erſcheinen werden. Ven den 
Abgeordneten aus der Provinz Preußen werden unter anderen 
v. Forckenbeck, v. Hoverbeck und Meibauer hingehen; wahr⸗ 
ſcheinlich gehen auch von den Altlideralen einige zu der Ver⸗ 
ſammlung. Simſon und v. Bonin haben ſich wenigſtens für 
den Beſuch erklärt. 

Berlin, 14. Dechr. II. KK. HH. der Kronprinz und 
die Frau Krenprinzeſſin gedeuken auf der Rückreiſe von Eng 
land von Köln aus noch einen Beſuch an dem großherzogli⸗ 
chen Hefe in Karlsruhe abzuſtatten und etwa am 20. d. hier 
einzutreffen. - 

* Das Antwortſchreiben des deutſchen Bund es auf 
die Congreßeinladung Napoleon III. lautet wie folgt: 

„Aller durchlauchtigſter, Groß mächtigſter Kaiser! 
In der Einladung zur Theilnahme an einem Congreſſe, welche Eure 
Majeſtät unterm 4. November dieſes Jahres an die ſouverainen 
Furſten und freien Städte Deutſchlands gerichtet haben, hat ber 
deuiſche Bund ebenſo einen Beweis freundlicher Geſinnung als das 
Streben erkannt, Europa die Segnungen des Friedens zu erhalten. 

„Durch ſeine Grundverträge zu einer vorzugsweiſe friedlichen 
Aufgabe berufen, wird der deutſche Bund ſich keinem Vetſuche entzie⸗ 
hen, den Frieden und die Ruhe Enropas ſicher zu ſtellen. 

„So aufrichtig deßhalb der Deulſche Bund ſich dem friedlichen 
Gedanken Eurer Majeſtät anſchließt, würde er ſich an dem Werke 
feiner Ausführung nur dann mit dem Vertrauen des Gelingeus be 
theiligen können, wenn diejenigen Verträge, durch welche er ſelbſt 
zugleich mit der gegenwärtigen ſtaatlichen Ordnung Europas ins 
Leden gerufen wurde, als Grundlage der Verhandlungen angenom⸗ 
men wären. f 

„Ohne zu verkennen, daß ſelbſt die heiligſten Verträge — 4 
Tele wier dez ale gte eng gende de Bee De 
leugnen dürfen, daß jede Abänderung oder Aufhebung von Verträ⸗ 
gen an die ſreie Zuſtimmung der Betheiligten gebunden iſt. In 
dieſem Grundſatze wird man auch die Richtſchnur für die Pflichten, 
die Titel für die Rechte und die Schranken für die Anſprüche fin⸗ 
den, welche der klare und tiefe Blick Eurer Majeſtät als nothwen⸗ 
dig zur Beruhigung Europas erkannt hat. 

„Sobald dieſe Grundlage der Verhandlungen anerkannt iſt, wird 
es nicht unmöglich ſein, unter Zuſtimmung der Betheiligten im 
Voraus diejenigen internationalen Fragen zu bezeichnen, welche die 
Aufgabe des Congreſſes zu bilden hatten, und Europa die Zuver⸗ 
ſicht zu geben, daß dieſer ſelbſt nicht die Quelle neuer Zerwürjnifie, 
jondern der Abſchluß der beſtehenden ſein werde. 

„Auf dem Grunde dieſer Anſchauungen wird der Deutſche Bund 
bereit fein, der Einladung Eurer Majeſtät Folge zu leiſten, und 
durch einen eigenen Bevollmächtigten zugleich mit denen der übrigen 
von Eurer Majeſtät eingeladenen Bundesglieder an dem Congreſſe 
Theil zu nehmen. 

„Die ſouveränen Fürſten und freien Städte Deutſchlands geben 
ſich der Hoffnung hin, daß Eure Majeſtät in dieſer offenen Dar⸗ 
legung ebenſo den Beweis ihrer freundſchaftlichen Geſinnungen als 
der eruſten Würdigung des bedeutungsvollen Schrittes Eurer Ma⸗ 
jeſtät und des aufrichtigen Wunſches erblicken, daß dieſer Schritt 
die ſegensreichſten Folgen haben möge. Die ſonverainen Fürſten 
und freien Städte Deutſchlands bitten zugleich die göttliche Vor⸗ 


ſehung, Eure Majeſtät ferner in ihren heiligen Schuß zu nehmen. 
—ñññññññññ p —— — — —— 


deutſchen Tonſetzer geſtatten möchte, aber dieſer Vorwurf 
wird durch die überwiegend vortrefflichen Eigenſchaften des 
Werkes paralyſirt, welche ſich documentiren in einer nicht un⸗ 
bedeutenden Anzahl friſcher, anmuthiger, populär wirkender 
und dabei charakleriſtiſcher Melodien, ferner in einem ſehr 
glücklichen Talent für den Ausdruck des — und 
in ver großen Geſchicklichkeit und Sorgfalt der muſikaliſchen 
Arbeit für den Geſang wie für das Occheſter. Die Wirkang 
der Oper gipfelt hauptſächlich auf zwei Rollen. Bon dem 
Talente deren Inhaber iſt der größere oder mindere Erfolg 
des Ganzen abhängig. Und nicht bloße Geſangsoirtuoſität 
ſichert der Frau Fluch und dem Falſtaff einen durchſchlagen⸗ 
den Effect, auch die Darſtellung muß bei beiden Nollen 
zu ihrem vollen Rechte kommen, und fie iſt hier in der 
That keine leicht zu löſende Aufgabe. Wenn wir auch 
nicht behaupten können, daß die vielfach geübten und 
fertigen Vertreter der Frau Fluth (Fräul. Hülgerth) und 
des Falſtaff (Herr Emil Fiſcher) mit ihren Leiſtungen, 
was draſtiſche Wirkung anbelangt, völlig ins Schwarze 
trafen, fo erzielten ſie doch einen ehrenvollen Erfolg und be» 
reiteten der Oper eine freundliche Aufnahme. Die Auffüy⸗ 
rung im Ganzen hatte das Gute, daß fie mit jedem Act 
beſſer wurde. Am ſchwächſten war die Expoſition, das reis 
zend componirte Duett der beiden Frauen, in welchem die 
opernfrempe Frau „Reich“ ſich in dem „Reiche“ des Geſanges 
nicht ſehr heimiſch fühlte und daher außer dem „Bereiche“ 
einer muſikaliſchen Wirkung war. Die Partie iſt zu bedeu⸗ 
tend für eine Anleihe beim Perſonal des Schauſpiels. 
Recht befriedigend und eindringlich im Ton fang Hr. — 
den Fluth, auch der Part des Reich wurde durch Hrn. Eich⸗ 
berger lobenswerth durchgeführt. Die Geſangsrolle der 
Anna (Fräul. Brenfen) war weſentlich verkürzt; fie. ber 
ſchränkte ſich auf das Duett mit Fenton, welchen in Stelle 
des auf dem Zettel angekündigten Herrn Louis Fiſcher Herr 
Stigele ſang. Noch nennen wir mit e Ne erren 
Ludwig und Schäffer (Junker Spärlich und Dr. 
Martull, 


alus). 


Frankfurt 4. M. 7. December 1863. Der Deutſche Bund, machens auf den Schiffen und des Kochens Naeh der 
die 


und in deſſen Namen: der Kaiſerlich Oeſterxeichiſche Präſidirende 
Geſandte der Bundesverſammlung. (gez.) Freiherr v. Kübel.“ 

Sehr richtig bemerkt die „Nat.⸗ Ztg.“ dazu: „Da das 
Schreiben auf das Beſtimmteſte den Grundſatz voranftelt, 
daß jede Veränderung des europäiſchen Rechts „an die freie 
Zustimmung der Betheiligten gebunden iſt“, fo, ſollte man 

lauben, daß hiermit auch aufs Bündigſte die Nichtigkeit des 

Peer Vertrages ausgeſprochen wäre, da diefer Vertrag 
weder die Zuſtimmung des Bundes, noch die des Herzogs 
Friedrich, noch die der ſchleswigſchen und holſteiniſchen Stände 
erhalten hat.“ 

— Die „Hamb. N.“ ſchreiben: Ein hier courfirendes 
und von hier auch nach auswärts getragenes Gerücht wollte 
wiſſen, der Hamburger Senat habe dei der dieſſeitigen Re⸗ 
gierung preußiſche Truppen zum Schutze Hamburgs verlangt, 
Der Anlaß dieſes Gerüchte dürfte, wie man aus guter Quelle 
erfährt, eine hier dem Hamburgiſchen Geſandten gegebene Er» 
klärung ſein, daß, falls der Senat preußiſche Truppen wünſche, 


diefelben binnen 8 Stunden nach Eingang des desfallſigen 


Geſuchs, in Hamburg eintreffen ſollten. 

gi * 5. December. (Nordd. Bl.) Der hieſige dä⸗ 
niſche Conſul Caſar hat ſein Amt niedergelegt, und Dänes 
mark wird gegenwärtig ſchwerlich unter Bremens Kauf⸗ 
leuten einen geeigneten Mann finden, der das däuiſche Couſulat 


übernimmt. 

England. 
a London, 11. December. Alle politiſchen Fragen haben 
vor einer Boxerei weichen müſſen. Ganz London iſt davon 
voll. Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ darüber Folgendes: 


Diesmal flößte fie ganz apartes Intereſſe ein, weil Heenan 


einer der Kämpfenden war, derſelbe Heenan, der vor drei 
Jahren aus Amerika herüber P war, um den Boxrer⸗ 
Tonig Englands zu beſiegen. Der Kampf war damals unent⸗ 
ſchieden geblieben, und der Amerikaner hatte ſich ſeitdem be⸗ 
guügt, mit ſeinem Gegner Sayers collegialiſch das Land zu 
durchziehen, um Vorſtellungen ihrer Kunſt zu geben. Mittler⸗ 
weile tauchte ein neues Zunftgeſtirn, ein eingeborener Brite, 
Namens King, auf, welcher aller Welt den Handſchuh hin⸗ 
warf. Dieſer King war es, der geſtern dem gewaltigen Heenan 
gegenüberſtand. Sie ſchlugen auf einander 35 Minuten mit 
ihren Fäuſten los, bis ihre Leiber eine einzige Beule waren, 
bis ihr Blut in Strömen floß, bis ihre Augen kaum mehr 
aus der verſchwollenen Umrandung ſchauen konnten. Schließ⸗ 
lich konnte der Amerikaner ſich nicht mehr vom Boden auf⸗ 
raffen, worauf King als Sieger proclamirt wurde. Wettpreis 
2000 L. Die Sache wäre weiter nicht werth, in einer deut⸗ 
ſchen Zeitung erwähnt zu werden, würde ſie, wie bemerkt, 
hier nicht mit einem alles Andere beinahe abſorbirenden In⸗ 
tereſſe beſprocheu. Und doch nimmt der einflußreichere Theil 
der Preſſe ſchon ſeit geraumer Zeit entſchieden Partei gegen 
dieſe brutalen Schlägereien, die überdies bekanntlich vor dem 
Geſetze ſtrafbar ſind. Die Raufluſt des Volkes iſt eben ſtär⸗ 
ker als Geſetz und Abmahnung. Die Polizei benahm ſich in 
der letzten Zeit und geftern viel ſaumſeliger als ſonſt, was 
nur die Folge höherer Weiſungen ſein kann. Zwar ſtanden 
100 icemen lange vor Tagesaubruch auf dem Bahnhofe, 
von welchem aus die beiden Preisborer ſammt den Zuſchauern 
nach dem ungenannten, ſtreng geheim gehaltenen Kampfplatze 
befördert werden ſollten, die Polizei wußte ſomit genau, was 
vorging, und welche Richtung die Herren einſchlügen, aber 
Einſprache that ſte nicht im geringſten. Das Geſetz erlaubt 
nämlich der Polizei zwar, eine Borerpartie zu ſprengen, wenn 
fie ſelbe bei der Arbeit ertappt, nicht aber einem Bexerkampfe 
auf den bloßen Verdacht hin vorzubeugen. * 


Ctlegraphiſcht Depeſcht der Danziger Zeitung. 
Angekommen 15. December, 4½ Uhr Abends. 

Berlin, 15. December. Abgeordnetenhaus. Der 
Adreßentwurf wurde eingebracht. Geh. Rath Abeken, 
der den Miniſterpräſidenten v. Bismarck vertritt, 
hält es für erforderlich, die vom Minifter in der 
geſtrigen Commiſſions ſitzung abgegebenen Erklärun- 
gen zu wiederholen. Der erſte Zweck der Anleihe ſei 
die Erfüllung der Bundespflicht gemäß dem Exeen · 
tions beſchluſſe, wozu 30,000 Mann erforderlich wä ; 
ren. Zweitens ſeien Vorkehrungen nöthig, gegen 
etwaige weitere Verwickelungen, namentlich gegen 
einen Angriff der Dänen auf das Bundeseorps und 
für den Fall der Losſagung Preußens vom Londo⸗ 
ner Vertrage. Für alle dieſe Rechts und Opportu ; 
nitate fragen muͤſſe die Regierung ſich vorbereiten. 

Der Wicepräſident v. Unruh will nur eine Dis 
euffion über die Geſchäfts behandlung zulaſſen. 
Waldeck proteſtirt gegen die Befugniß des Lrnteihe ⸗ 
wrusſchuſſes, einen Lrdreßentwurf einzubringen. 
Löwe vertheidigt das Recht des Kusſchuſſes. Tweſten 
und Graf Schwerin desgleichen. Es wird die Schluß 
berathung zu Freitag beſchloſſen. Vicepräſident 
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Roggen 


wurden 100 Laſten untergebracht. 


dr. omondo ‚BABIANAF 190 


N 


Privathäuſer und der Kochhäuſer für den Hafen und die Bin⸗ 
nengewäſſer von Danzig. Darüber, wo und unter welchen 
Bedingungen das Feueranmachen und Kochen geſtattet ſein ſoll, 
ſoll durch lokalpolizeiliche Vorſchriften das Erforderliche an⸗ 
geordnet werden. 4 1 113 

* Von einem hoch mit Säcken beladenen Müllerwagen 
in der Milchkannengaſſe rutſchte einer der Säcke herab und 
zog den darauf figenden Fuhrmann mit. Der Wagen fuhr 
über denſelben weg und beschädigte ihn dermaßen, daß er, als 
er ſofort ins Lazareth gebracht wurde, dort bald verſchied. 

* Dem Oberpoſtſecretär Gramſe zu Thorn iſt der 
Rothe Adlerort en 4. Claſſe verliehen worden. 

„ Der bisherige Polizeiaſſeſſor Schmidt zu Königs 
berg iſt zum Polizeirathe ernannt worden. f 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Dezember 1863. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
7 7 0 Letzt Gres f 0 
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: Letzt. Crs. 

Roggen matt. Preuß. Rentenbr. 95955 
155 N Rr Ber. Pfobr. 63% | 83% 
Dezember. 30 80f 47 do. do, 93% — 
ruͤhſahr ... 36865 Danziger Privat 97% 


Spiritus Dezbr. 14% 14% , Ditpr. Pfandbriefe 83% | 833 
Nübel 11% | 11$°| Heſtr. Geebitelletien 18% 
Staatsfhutoiheine 88 etionale ..... 68% | 67% 
er. Anleihe 99% | 10) Ruff. Banknoten . 85% 857 
1034 | Wechſelc. London 6. 19 — 
amburg, 14. December. Getreide martkt geſchäfts⸗ 
los, ee matt. W eien loco ſehr flau, geſchäftslos. 
— Roggen loco unverändert, ab Königsberg Frühlahr 
mit Blokadeklauſel zu 60 offerirt, ohne Klauſel zu 57 erhält⸗ 
lich; Por Danzig zur Deckung ſoll einzeln 57 geboten ſein, 
bis jetzt oyne Umſat. — Oel unverändert, loco und dae 
December 2314, ar Mai 24. — Kaffee ohne größere Um⸗ 
ſätze. — Zucker feſt gehalſen. — Zink umſatzlos. 
Amſterd am, 14. ecember. Getreidemartt. (Schluz⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. — Roggen loco flauer; 
Termine 2 niedriger. — Raps Dec. 67%. — Rüböl 
Mai 38%, Herbſt 38. g 
Lenden, 14. December. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher und fremder Weizen niedriger und beſchränkl, 
anderes Getreide flau. Wetter kalt. a 
Die heutigen Londoner und Liverpooler Courſe ſind noch 
nicht eingetroffen. * ihr ai) 
Paris, 14. December. 3% Rente 67, 30. Italieniſche 
5% Rente 71, 95. Italieniſche neueſte Anleihe 71, 75. 3 4 
Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 401, 25. Credit mob.⸗Actien 1058, 75. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 526, 25. 22 
Danzig, den 15. December. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und bochbunt 127 — 128/29 
130/1—13/ 4 nach Qualität 57/0 61/62 ½ — 63/65 
—6514/70/71 K; dunkelbunt 125,6 — 130/18 von 55 — 
574/60 , Alles zr 85 8 Zollgewicht. 
fein 123/41 128/30 f von 37/371 — 38/38 % Gr 
een I Jul 
Erbſen von 40/41 — 42/43 u 
Gerſte friſche kleine 106/108 — 112/148 von 30/31 — 32/33 
Ku, große 110/112 114/118 8 von 32/33 — 33/38 . 
afer von 20 — 22/23 u i 
piritus 129, N. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: feuchte Luft. Wind: 


Nord⸗Weſt. 1 
a Laſt reichlich 
gegen Sonnabend billiger und T dafür. Mühſam 


Br., 


ritus 


Weizen recht flau, neuerdings 10 
ezahlt für 127/88 blau- 


ſpitzig K 320, 1308 bunt bezegen 2 350, 1284 desgl. 
365, 129, 129,308 bunt 375, 1298 hellfarbig I 355, 
131/28 bunt 385, 134/58 bunt J 395, 1318 und 
132/36 hellbunt 400, 410, 134,58 hochbunt 420, 
Alles r 85. — Roggen etwas matter. 125, 125 Z. 
225 9% 1253. — Gerſte flau, große 1217 K 225. — 

Spiritus 12% und 12% Ag bezahlt. 8 
Königsberg, 14. Dechr. (K. H. B.) Wind: Nord. 1 4. 
zwelzen unverändert flau, hochbunter 120 — 121 — 131 51 
— 66 , bunter 1268 53 ½% , rother 126 — 1298 
55 — 58½% F bez. —. Roggen chr ſtille, loco 120124 
33% — 35 Sn bez., Termine flau, 120 l 9 December 
35, Fr Br., 808 der Frühiahr 39 . Br., 38 Yu Gd., 
1208 ½ Mai- Juni 39 Gu Br., 38 n Gd. — Gerſte 
ſehr flau, große 110 111 29 — 30 Ge bez., kleine 98 
io 26 37 % Br. — Hafer watt, loco 50 4 19 
bez. dar Frübfahr 50 23 . Br., 21 . Gd. — 
Erbſen stille, weiße Koch“ 40 — 41 Fa, Futter- 38 e bez, 
graue 35 — 40 , grüne 35 — 40 u Bt. — Boh⸗ 
nen 43 — 45 el —, Widen 29 — 33 ce bez. — 
Leinſaat ſehr flau, feine 108 — 1128 70 — 85 Ku, mit 
tel 109 — 1114 57 — 65 ce bez — Thimotheum 4 — 
6% & dee kik. Br. — Leinöl 14½ & — Rüböl 11%, 
On. 


Todes 


128 — 1308 45 — 47 
gen 120 — 125 K 


terraps 85 N 
Stettin, 14. Decem 


Weizen Jar 2100 Pf 


u. Br., 35% 


Meunfabrwafſf⸗ 
Angekommen: E. 
ger; M. Johannſen, Gu 
In der Rhede: M. Johnſen, H 
haven, Holz, beſtimmt nach Hull, 
reits 5 Wochen unterwegs. 
Geſegelt: 
Wittinghaven, Priace 
Czarina (SD.), Hull 
don; ſämmtlich 
Stettin, Güter. 


Verlobungen: 

DelonomierInfpector O. Reit 
Schünemann mit H 
(Baftwall-Greifswald). 


Bromberg, 14. December, 


Witterung: Har. Mit⸗ 


— Weiten 125 — 128 4 hol. 43 — 45 K, 


28 — 30 


| , 130 — 1348 47 — 51 
und ſchwarzſpisige Sorten 5 bis 8 & billiger. — Nog⸗ 
K — Gerſte, große 28 — 80 
N., kleine 26 — 28 . — Futtererbſen 30 
Kocherbſen 32 * — Winterrübſen 83 & 


ber. (Off. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen behauptet, loco . 85 0 gelber 52 51% &. 
bez., 83/858 gelber Decbr. 54% . Br., % & Gb., 
Frühl. 56 , 57, 56% bez., 57 . Br., 56% . 
Gd. — Roggen unverändert, % 20008 loco 33% — % 
. bez., Dechr. und Decbr.⸗ Januar 33% & bez. u. Br., 
½ Rs Gd., Ian.» Fehr 33% % Gd., Frühſahr 35 ,, 36 
& bez. u. Br., 35% Gd. — 
30, 30 ½% % 


Gerſte 


Rg. Blau- 


— 
— in⸗ 


Märt. r TUR 


bez. — Hafer loco 9 508 22 — 22 


2000 Pf 


ſtav u. Matie, 


Schiffsliſten. 
er, den 14. December 1863. 

Gundwaldſen, Mercantil, Stavan- 
Kiel; beide mit Ballaſt. 
armony, 


* 

Rg bez. — Rüböl uverändert, loco 11 Rg bez, Decht. 
11 . bez., 11% . Br., April⸗ Mai 11 RZ bez, Br. 
u. Gd. — Spiritus behauptet, loco mit Faß 13, 14. 
bez., Decbr. und Dec Ian. 14 * Br., Januar Febr. 14% 
* Br., Frühlahr 14% Au Od., Mair Juni 14% . 
Gd. — Angemeldet 10,000 Drt. Spiritus. — Lein l loco 
mit Faß 13 % . Br. — Hering, Schott. Crown und 
Fullbrand 11% & tr. bez. 
erlin, 14. December. Wind: Well. Barometer. 

28°, Thermometer: früh 2° +. Witterung: naß und milde. — 
und loco 50 — 58 & nach Qualität, 
1 weil. rl 56 Ag Mi Bahn bez., hochbunt. polu. 56% 
ez. — Roggen ) 
36 ½ N. ab Bahn bez., exquiſit 37 Ag do., am Bafſin 
eine Ladung 36% Ag bez., neuer 37 ½% & 
eine Ladung alter 35% . bez., Dec. 35% —35 % Ag bez. 
Rg. Gd., Dec.» Jan. 35% Ag bez., Br. u. 
Gd., Jan.» Febr. do., Frübl. 36% —36% . bez. u. Br., 
36% Re Gd., Mai- Juni 37%, 37 % M bez. — Gerſte 
* 1750 Pfund große 30 — 34 ., kleine do. — Hafer 
vr 1200 Pfund loco 21 —23 . nach Qualität, fein ückerm. 
22% M. ab Bahn bez., Dechr. 21% Ag Br. u. Gd., Dic.- 
Jan. do., Jan.⸗Febr. 21% Ag bez, Früxt. 22% . bez., 
Mai⸗Juni 23% , Juni» Juli 23% Ag bez. — Erb⸗ 
ſen aue 2250 Bio. Kochwagre 38 —48 Ag, Mittelwaare 
42 K ab Bahn bez., Futterwaare 39 & ab Kayn bez. — 
Winterraps 83 — 85 * — Winterrübſen 82 — 83 
N — Rüböl Zar 100 Pfund ohne Faß loco 11½ —11% 
bez., Decbr. 11% 11% 


und loco neuen 36% 


frei Mühle bez., 


& bez. u. Gd., 11% WM. 
ec.» Yan. 11% 11% & bez. u. Gd., 11¼ Ag 
Br., Jan.⸗Febr. 11% M Br., 11½ N. Gd., Feor. - Mäcz 
bo., April⸗ Mai 11% — 11½ bez. u. Go., 11¾ Ag 
Br., Mal- Jun 11% . Br., Juni Juli 11 % & bez. 
— Leinöl r 100 Pfund ohne Faß loco Ag — Spi- 
Leinöl Pf Faß loco 14 
gur 8000 X loco ohne Faß 14%, . bez., Decbr. 
14¼ — 14½ & bez. u. Gd., 14½ Br., Dec. » Jag. 
do., Jau.⸗Febr. 14% — 14/2 K. 
Br., Febr.» März 14½ . Br., 14% & Go., April » Mat 
14% — 15 — 14% 


vez. u. Gd., 14½ 0g 


5 Ag Br., Mais 
bez. u. Gd., 15% Ag Br., Juni⸗ 


Uredriks⸗ 


Mangel an Proviaut, bes 


Den 15. December. 


Frl. 


uebner (Königsberg); 2 
Wöbrb0 9; Herr d 


ern Ma 


Retournirt: J. C. Ziepte, Stradella. 
Familien: Nachrichten. 
Bertha Scheerans mit Herrn 
er (Schmolainen); Frl. Marie 
ſchinenmeiſter Theodor Heutſchel 


Trauungen: Herr Carl Wilutzty mit Frl. Enilie 
ouis Korn mit Fel. Clara Leit 


7 
fälle: Herrn Anton Groß (Biſchofsburg); Herr 
Eduard Riehl (Köaigsberg); Herr Johaan T 
(Allenburg) : Fr. Emilie Haedide geb. Becker (Brombetz). 
Verantwortlicher Redacteur H Ricrſſin Danzta. 


G. Fowler, Leopard SD.) , London; 9. 
8 Alexandra (3D), Hull; J. Syores, 
; J. Gallilei, Sayını (SD.), Lon⸗ 


unit Getreide. — C. Parlit, Colberg (S D.), 


Maison pour la speeialite 
de Paris et de Londres. 


ier durch empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager der feinſten Tollette⸗Gegenſtände 
für Heu —. —— Als ganz neu hebe ich hervor: 


Secret des Dames. 
ein Neceſſalre, enthaltend 12 verſchiedene Artikel zur Verſchöͤnerung des Oeſichts c. 
2 5 ED . ö N 


8 der feinften engliſchen und franzöfifchen Parfümerien. 
3 15 — die e abe feinen Talente Seiſen von Eduard 


Pinaud in Paris dufmerkſam, wobei ich ausdrücklich bemerke, daß diefe Artikel in 
Danzig nur bet mir allein ächt zu haben find. Alle übrigen unter die⸗ 
‚fer Fir ma hierſeloſt verkauften Waaren ſind nachgemacht. 


Eau de Eologne von Johann Maria Farina in Röln, gegenüber dem Jülichsplatz. = 
E riſir⸗Küämme, Kopf⸗, Zahn- und Nagelbürſten in ausgeſuchter Qualität, in Elfen⸗ 
bein, 7897 


ildpatt und Büffel. 
| 50 Charles Haby, Coiffeur, 
nn Langgaſſe 78. 


* 


i ee 
Aus einer der erster Nunstanstalten erhielten 
a Wir eine vorzügliche Sammlung von 
e ee 0 

TIL 
a und haben dieselben in unserem Lokale zur An- 
ausgestellt. 

Leon Sa unier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländ. Literatur, 

| DANZIG, STETTIN; ELBING. | 
er P- 2 DE Br a 


60 sicht 


2 
2 


52 
r Be v. 


a N wenn er das ſo eben eiſchienene, bei. jedem Buchhänd 
Jeder Kranke vorrätbige, Buch des 141 Jabre alten Dr. Werner „Weg- 
kann gesund un een zen Hilfe für, . Kranke yeroa „ne 1 
j ö e ensessenz''. Preis 6 Nor, zu Ratbe zieh ie 
Jeder Mensch dient gegen Appetſtmangel, Blähungen, Ekel, Erbrechen, Burke 
kann alt werden ] fall. Kolik, Hortleibigkeit, Magenübel, Mager ktampf c., Drüfen, 
Darmkrankheiten) Würmer, Blutandrang Kepſſchmerl, Abmagerung, Auszebrung, Hämer⸗ 
rboiden, Hypochondrie, Menſtruationsbeſchwerden, weißen Fuß, Gelb⸗ und Bleichſucht, Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Milz⸗ und Langenkrankheiten, Huſten, Nervenleiven, Krämpfe, 
Harnbeſchwerden, Hautausſchläge, Geſchwüre, galliges, gaſtkiſches und Faul⸗Fieber, Ent⸗ 
zündungen zc. * { 8 17420) 


— 2 j 3 * a» 


Am 2. Januar 


findet ſtatt die 23. Ziehung der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich' ſchen 


Eiſenbahn⸗Looſe, 
wovon der Verkauf geſetzlich in PREUSSEN geſtattet iſt. 

Die Hruptseminne des Anleihens find: 24mal fl. 250,000, 7Imal fl. 200,000, 
10 mal fl. 150% 00, mal fl. 40,000, 1Vömal fl. 30 000. "Omal fl. 20,000, 
105mal fl. 15,000; 2060 Gewinne à fl. 8000 bis abwärts fl 1000. — Der geiinaſte 
Preis, ven mindeſens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt jetzt fl 140. — Kein ande 
res Anlehen bietet eine gleiche Anzahl ſo großartiger Gewinne, verbunden 
mit den höchſten Garantien. — Um die Voſtbeile zu geni ßen, welche Jedermann 
die Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt DIRECT an unterzeichnetes 
Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein Plä je und Ziehungsliſten gratis und franco 
verſendet, ſondern auch die kleinſten Aufträge aufs prompieſte ausführt. 17812 


Stirn 8. Greim, Banquierd in Frankfurt a. M. 


— 


er} 


Mein großes 


Pelz-Waaren⸗ Lager, 
beſtehend in Neiſe⸗ und Geh⸗ Na RR AR einem geehrten Publikum der 


Reiſe⸗ Pelze mit feinen ſchwarzen uchbezügen von 20 Thlr. an. 
Eine große Auswahl 
Muffen, Kragen und Manſchetten 
ſollen zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft werden. 


Louis Schultz, 


Langgaſſe No. 35. 


3118 eihnachtsgeſchenken ſich eignend, empfehle ſch: 
franzöſiſche glaſirte u. candirte Früchte, Catharinen⸗ 
Pflaumen bee große mee Pariſer 
und Dresdener Chocoladen, alles in eleganten Cartons. 
Ferner: ital. Prünellen in kleinen Schachteln, Fancy u. 
Mired Bisquit in Blechbüchſen, Genueſer Chinoiſes, 
feinſte Maroccauer Datteln, verſchiedene Compot⸗ 
Früchte und Gelees, echte franzöſiſche, holländiſche und 
italieniſche Liqueure, verſchiedene fe Saucen in 


17937 


chineſiſchen Porzellan⸗Vaſen, Mired Pickles u. Picca⸗ 
lilly, friſchen aſtr. Cher Sr dne R 
in Blechbüchſen, als: Petit Pois, Haricot Flageolets, 
Spargel, Schneidebohnen ꝛc. ꝛc. 1 liel - 


179740 


A. Fast, Langenmarkt 34. | 


Breitgaſſe 
No. 17, 


diesjabriger franzöſiſche und rheiniſche 


deln à la Dame und à la Princess, 


Robert Hoppe, Danzig, 
empfiehlt zu Weipnachtseinkäufen 


„Traub 
Feigen, Alexandriner⸗Datteln, italieniſche 


Langgaſſe 
No. 66, 
ein vollſtändig aſſordrtes Lager 
nüſſe, Lambertsnüſſe, Paranüſſe, Maus 


lroſinen in Lagen, Smyrna⸗ und Mala . 
rünellen, gemiſchte Früchte, Hagebutten 


in klein laͤſern, zum Belegen von Marzipan, weißen und en 
und Je 8 in kleinen Gläſ 2 eleg Merken 95 


Wachs ſtock, Kinderlichte in Wachs u. 


raffin, Dresdener Pf chen mit Zücker⸗ 


guß, Straßburger Gänſeleber-Paſteten, friſchen Aſtrachaner Perl. Caviar, alle Gut⸗ 


tungen feine Nums, 
Marken, Arrac, Cognac 
tuſſiſche Liquenre, feine 


Als Verlobte empfeblen fd: 
Mathilde Berg, 


Guſtav Hartmann. 
Danzig, den 1 December 1863, 


en am 12. d M. zu Berlin erfolgten 
Tod des Könial. Hofwapvenmalers 
Albert Wilhelm Woycke 
zeigen tief betrübt an 7957 
die Hinterbliebenen. 5 
„ Fe EEE eine in ee 


o eben erſchien, und iſt bei 


F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſtkalienhandlung, 
Langgaſſe 78 
zu haben: 


Moderne Classiker, 
Biographien unſerer größten Schrift 

U 5 A 

fteller und Dichter, ſeit Leſſing, 


verbunden mit 


Krititen und Proben ihrer Werke, 
mit 58 Portraits in Stahlſtich. 


n 30 Bänden cplt. = 13, Thlr. 10 Sgr. Jeder 


riftſteller iſt einzeln zu haben, und koſten 
8 einzelne Bände zwiſchen 6 u. 12 Sgr. 


gi F. A. Weber, dus, 


Kunſt⸗ und Muſilalien⸗Handlang, Langgaſſe 78, 


vorrätbig: 
e len, 
Fritz Reuter, 


Schurr Murr geb. Läuſchen und 
3» 1 © De * * ** 
eder Band wird zum Brei on r 
10 apart gegeben. Ungebunden et jeder 
Band 1 a (7973) 


Eine Rofe von Danzig, 


28 feine in Stahl geſtochene Anſichten von 
Danzig und feinen Umgebungen, zuſammenge⸗ 
faltet einen blühenden Roſenſtrauß bildend, Preis 
12 Sgr., iſt wieder vorräthig bei 17978] 


Th. An huth, Langenmatkt Ro. 10. 
Ba NEL rk ea 3 mat Sozrrlee 


Weihnachts -Ausſtellung. 
G. Gepp, Künſtdrechsler, 
Jopeugaſſe 43. 

Die neueſten Pariſer und Wiener 
Rauch⸗Apparate, Boſtonkaſten, Schlüſſel⸗ 
ſchrän ke, Flacontaften, Theekaſten, Ta: 
backskaſten, Ubrkaſten, Toiletten, Schach⸗ 
ſpiele, Schachbretter, ganz feine Pariſer 
Zopfkämme und viele nützliche * 


mehr. 
Puppenköpfe, Nippes ſigſſten und 
porzel. Spielzeugſervice, ven 3 Sgr. 


ab, verkaufe ich, um damit zum Weihnachten 
zu räumen, zu ganz billigen Preſſen. 


0 Wilh. Sanle. 

u Weihnachtsgeſchenken erhielt ich 

eine große Partie Ausſchuß Porzellan 

mit Gold verziert als: Cabarets, Kuchen ⸗ 

teller, Schreibzeuge, Butterdoſen, Handleuchter, 

roße und kleine Taſſen ꝛc., und empfeble ich 
olches zu ſehr billigen Preiſen. 1 

[7980] Wilh. Sanio. 


Reſte Stoffe der feinſten 


und ſchwerſten Qualität zu Herren- Garderoben, 
ſind mir wieder eingegangen, und zu ganz be⸗ 
ſonders billigen Sıelfen abjulafen; 

17976 Jacobi, Breitgaſſe 111. 
1 eht feine ſilb. erubr für 11 Thlr. zu vers 
kaufen Breltgaſſe 111. 


ie feinſten Goldſachen, 
worunter auch j. A. maſſive Uhren und Broſch⸗ 
ketten, verkaufe ich für ein nur Geringes über 
den Goldwerth. Jacobi, Breitgaſſe III. 
1 elegante gold. ſchw. emaillirte Damenuhr mit 
I II. Brillanten, und ganz richtig gehend, für 
26 Thlr. 3. verk. Breitgaſſe 11 t. 17876 
„WMWabagoni⸗ Fourniere ſchöner Qualität, wie 
m Bu Mahagoni: Holz in Blocken, Eben⸗ 
olz, Po 


bolz in verſchiedenen Dim . 
kn la verſchie enſionen 


R. Seeger & Co., 


Bropbänkengaſſe No. 26. 

5 Bulrich's 
Univerſal⸗Reinigungs⸗Salz 

& Pfd. 10 Sgr. empfiehlt [7410] 
kibert Neumann, Langenmarkt 38. 


17945 


Weiß⸗ und Nothweine, Champagner, verſchiedener fronzsſiſcher 
feine Duſſeldorfer Punſch⸗Eſſenzen, feine franzoſiſche und 
hee's u. Theemiſchungen, Vanille, ſewie alle 
und Colonialwaaren en gros & detail zu billigſten Preiſen. 


5 Thlr. Belohnung. 


elicateß · 
179603 


ſichere Demjenigen zu, der mir die 
am 14. d. M. Abends 6 Uhr, in 
der Breitgaſſe vor dem Hauſe No. 
119 von einem Schlitten geſtohle⸗ 
nen Wolfspelzdecke mit hellgrünem 
Tuch⸗Bezug Breitgaſſe No. 119 
wiederbringt. Vor dem Ankauf wird 


gewarnt. 17968 
| | tographien 
| ber Die Photegrap . 


Dr. Hoepfner, Prediger Müller, Dr. 
Schnaase, PredigerHepner, Prediger 
Scheiller, Paſtor Hevelke, 
Dr. Redner, icar Knollmeyer, 
Bicar Trepnau, Profeſſor Dr. Czwa- 
lina, Poli rent Weler, 


bei u 
Dur Hufnahme von photoge. Por. 
traits iſt unſer Atelier Sun 5 *. 2; 
Uhr geöffnet. Anmeldungen werden von 
8 Uhr Morgens bis 8 Abends entgegen 
genommen. [4053 


Gottheil & Sohn, 
Portechaiſengaſſe 7 u. 8. 
Pettoſeum⸗Lampen en gros Xen 
detail, Petroleum, Solaröl empfetlen 
billigſt Oertell & Hundius, 
17423] Langgaſte 72. 
einften Werder Led» Honig in Heinen und 
gtoßen Gebinden, der Centner 13 Thlt., 


offeritt Nob. Brunzen, 
166.8 Fiſchmarkt No. 38. 


Beſte Steinkohlen, ö 


vorzüglich züm Hausbedarf, aus dem Schiff, 
oder frei vor das Haus, billigſt Langenmarkt 
No. 40. N 7951] 


Crème van Trup! 
Gegenmittel wider die Trichinen⸗ 
krankheit, à Fl. 7½ Sgr., bei 

F. L. Jeche, 


4201] - Derr. 1 


ommerſche Wurſt erhielt und 
empfiehlt pro Pfd. 8 Sgr. 
A. H. Hofimann, Langenmarkt 47. 


Verein 
junger Kaufleute. 


Morgen Mittwoch, den 16. December, Abends 
7 Ubr, Vortrag des Herrn er über 
„John Milton“. 12925] 


Der Vorſtand. 
Gewerbe-Verein. 


Donnerſtag, den 17. d. WM., Abends 


‚| von —7 Ubr Wiolietbetſtunne, daun Voct ag 


des Herrn Apotheker Schaefer über „die 
Gra üchſe und n t 
ee 


Der Vorſtand. 


er Landwirihſchaftliche Verein verſammelt 

ſich Freitag, den 18. December, , Us 
tags 4 Uhr, im Local der andme Ba dit in 
Prauſt. . 


8 Tagesordnung: 

I) Vereins⸗Angelegengeuen, 

90 Ausstellung einer Rübenwäſche 

3) Ueber Anwendung der Dampftraft in der 
Landwirthſchuft, mus 

4) Ueber die Koſten des Sandkaltbaues. 


; Der Borftand, 32054] 
Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 16. Decbr. (3. Ab. No. 18). 
er eruen Male wiederholt: Gute Nacht 
änschen. Intriguenſpiel in 5 Acten von 

A. Muller. 

Donnerſtag, den 17. Dec. (Abon, susp.) 
Zum erſten Male wiederholt: Pechſchulze. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von 9. Sa; 
linger é. Muſit von Lang. [7970] 

Verrats in Leon Saunier’s Buchhand- 
lung Langgasse 20 und beim Herausgeber: 

Contre-danse-Büchlein, 5 Sg. 
Le Prince Imperial, Theorie und 

Erslommaiida, 23 Sgr. 

Ferner: Les Lanciers, nach dem Ar- 
Lrangement von Cellarius in Paris; 

La Czarine, Valse Busse; Qua- 

drille des Dames; Intermöie Bal; La 

Conversation, Polonaise; Les Mousqueiaires; 

Le Prince Imperial (Musik und iranz, 

undenglischeTheörie); Quadrille Russe; 

Alliance, Tanz für 5 Paare etc, sämt- 

non = Klavier nebst franz. oder deutsch. 
eorie, 


43550 
Albert Czerwinski, 
Mitglied der Kafserl. Tanz-Akademie 2. P 


I. Damm 2, Saal- Etage. 
Ded und vn. 8 Kae mann 


